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Deutſchland. 


Berlin, 28. Mai. Das Feſt, mit dem die 
nationalliberale Partei ihr 25jähriges Beſtehen 
gefeiert hat, hat den alten Haß der Partikulari⸗ 
ſten gegen die Mitbegründer des deutſchen Reichs 
wieder in bellen Flammen auflodern laſſen. Ihre 
Preſſe ergeht ſich über die Partei in den gehäſſig⸗ 
ſten Au laſſungen, Allen voran, wie immer, wenn 
es zu ſchmähen und zu geifern gilt, das Organ 
der heſſiſchen Partikulariſten. Die Ausbrüche 
ohnmächtiger Wuth, die in den „beſſiſchen Blät⸗ 
tern“ zu finden find, wirken geradezu erheiternd. 
„Gefährlicher als alle äußeren Feinde,“ ſo be⸗ 
ginnt ein Aufſatz, der einen Beitrag zur Natur⸗ 
geſchichte der Nationalliberalen bringen ſoll, „ja 
als Sozialdemokraten und Anarchiſten ſind für 
den Beſtand und die Entwicklung des deutſchen 
Reiches die Nationalliberalen.“ Und nun wird 
die Geſchichte der Partei und ihre Vorgeſchichte 
von der Begründung des Nationalvereins an in 
eingehender Weiſe beleuchtet. Ihre Erſcheinung 
bietet einen der traurigſten Abſchnitte in der 
deutſchen Geſchichte. Sie haben mit ihrer Theo⸗ 
rie das innere Leben des deutſchen Volkes ver⸗ 
giftet, und es iſt für das Reich eine Lebensfrage, 
ſich von dem Einfluß dieſer unheimlichen Freunde 
zu befreien, denn der Nationalliberalismus iſt der 
allen irdiſchen Lebeweſen innewohnende Zerſtö⸗ 
rungskeim, der dem neudeutſchen Reiche ſeit ſei⸗ 
ner Geburt anhaftet. Und was der Liebenswür⸗ 
digkeiten mehr ſind, die das partikulariſtiſche 
Blatt den Nationalliberalen als Feſtgabe dar⸗ 
bringt! Es giebt wohl keinen beſſeren Beweis 
für ihre Bedeutung und ihre Wirkſamkeit, als 
der infernaliſche Haß, mit dem ſie von den An⸗ 
hängern des ehemaligen Großdeutſchthums ver⸗ 
folgt werden. 


— Die ſozialdemokratiſche „Münchener Poſt“ 
brachte vor Kurzem die folgende Auslaſſung: „Es 
iſt landbekannt, weltbekannt, daß wir als Folgen 
der ſozialen Umgeſtaltung den Zerfall jedes welt⸗ 
lichen und geiſtlichen Regiments annehmen. — 
Schwinden die Intereſſengegenſätze, und darauf 
arbeitet die Sozialdemkratie hin, ſo ſchwindet da⸗ 
mit auch, langſam zwar und nicht im Handum⸗ 
drehen, die Nothwendigkeit ſtaatlicher Organiſa⸗ 
tion. — Das Gleiche gilt von der Kirche. Mit 
zunehmender Bildung, die mit den ſozialen Um⸗ 
änderungen Hand in Hand gebt, hebt ſich das, 
was die Welt „Moral“ nennt. Nicht aus Angſt 
oder Ausſicht auf Belohnung wird der Menſch 
ſein Handeln beſtimmen, ſondern er wird lernen, 
dieſſeitige Motive auf ſich und ſein Thun ein 
wirken zu laſſen. Der Einfluß der kirchlichen 
Organiſation, der Pfarrer, ſchwindet mehr und 
mehr; man wird ihr Vormundsamt mit der Zeit 
überflüſſig, ja läſtig empfinden. — Aus dieſen 
Gründen glauben wir, daß mit der Zeit gemäß 
und in Folge der dale Entwickelung jede ſtaat⸗ 
liche und kirchliche Organiſation, Thron und Al⸗ 
tar ſchwinden werden.“ — Herr Liebknecht wird 
erſucht, unter Zugrundelegung dieſer Anſchauun⸗ 
gen die Verſchiedenheit der Ziele der Anarchiſten 
mit denen der Sozialdemokraten klarzuſtellen. 
Seiner Geſchicklichkeit wird die Löſung dieſes 
Problems wohl gelingen. 


** Zu den dem Abgeordnetenhauſe vom 
Herrenhauſe überwieſenen, von erſterem noch 
nicht erledigten Geſetzentwürfen gehört auch der 
Entwurf betreffend die Beſetzung der Subaltern⸗ 
und Unterbeamtenſtellen in der Verwaltung der 
Kommunalverbände mit Militäranwärtern. Der 
Entwurf iſt in einer ad hoc eingeſetzten Kom⸗ 
miſſion eingehend vorberathen worden und hat 
auch gegenüber der Herrenhausfaſſung einige 
Aenderungen erfahren. So find einmal die Land⸗ 
gemeinden und ländlichen Kommunalbezirke mit 
weniger als 3000 Seelen von dem Gelege aus⸗ 
genommen worden. Die durch das letztere ge⸗ 
ſchaffene Verpflichtung kann indeſſen auf ſie durch 
königliche Verordnung ausgedehnt werden, jedoch 
iſt dem Landtage hiervon Mittheilung zu machen. 
Statt des Oberpräſidenten iſt ſodann die Kom⸗ 
munalaufſichtsbehörde mit der Befugniß betraut, 
zu beſtimmen, welche Subaltern⸗ und Unter⸗ 
beamtenſtellen den Militäranwärtern vorzubehal⸗ 
ten ſind. Endlich iſt eine Uebergangsbeſtimmung 
in das Geſetz eingefügt. Nach derſelben dürfen 

ivilperſonen, wenn ſie beim Inkrafttreten dez 
Geſetzes (1. Oktober 1892) ſeit mindeſtens drei 
Jahren in Stellen find, welche nach dem visheri⸗ 
gen Rechte ohne landesherrliche Verleihung der 
Berechtigung zu einer Anſtellung nicht haben 
übertragen werden können, in dieſen Stellen be⸗ 
laſſen werden. Gehören dieſe Stellen zu den⸗ 
jenigen, welche gemäß den Vorſchriften des gegen⸗ 
wärtigen Geſetzes den Militäranwärtern theilweiſe 
vorbehalten ſind, ſo müſſen freiwerdende Stellen 
den Militäranwärtern inſolange und in ununter⸗ 
brochener Reihenfolge übertragen werden, bis der 
den Militäranwärtern vorbehaltene Theil erfüllt 
iſt. Wenngleich ſich auch die Regierungsvertreter 
nicht mit allen Abänderungen in der Kommiſſion 
einverſtanden erklärt haben, ſo iſt doch im Inter⸗ 
eſſe der Beſchaffung und Erhaltung eines guten 


nteroffizierſtandes für die Armee zu boffen, daß 
das Geſetz noch in dieſer Seſſion zu Stande 


kommt. Die Regierung befindet ſich, wi ſie in 
der Kommiſſion erklären ließ, in einer Zwangs⸗ 
lage, da im Durchſchnitt der letzten vier Jahre 
jährlich 5000 Zivilverſorgungsſcheine ausgegeben 
ſind, während nur 1700 Anwärter zur Auſtellung 
gelangt ſeien. Sie muß alſo auf die Verabſchie⸗ 
dung des Geſetzes dringen. Im Uebrigen ſind 
ſeitens der Regierungsvertreter in den Kom⸗ 
miſſionsverhandlungen mehrfache Erklärungen ab» 
gegeben, welche bei der praktiſchen Handhabung 
des Geſetzes von Wichtigkeit werden könnten. So 
iſt feſtgeſtellt, daß, wenn ſich zu einer den Mi⸗ 
litäranwärtern vorbehaltenen Stelle keine Militär⸗ 
perſonen meldeten und dieſelben deswegen mit 
einer Zivilperſon beſetzt würden, trotzdem, wenn 
die Stellen alternirend beſetzt würden, die nächſte 
Stelle einer Zivilperſon zufalle. Ferner iſt er⸗ 
klärt, daß bei ergebnißloſer Bekanntmachung einer 
für einen Militäranwärter vorbehaltenen Stelle 
die Anſtellungsbehörde freie Hand bei der Be⸗ 
ſetzung habe, ohne daß ſie gerade für verpflichtet 
zu erachten wäre, dieſe Beſetzung ſofort definitiv 
zu vollziehen. Schließlich iſt anerkannt, daß über 
die Qualifikation eines Anwärters primo loco 
die Anſtellungsbehörde zu entſcheiden habe, nur 
iſt der Beſchwerdeweg offen gehalten, um bei 
unbilligen Anforderungen an die Militäranwärter 
Remedur eintreten laſſen zu können. Der Ent⸗ 
wurf wird auf die Tagesordnung einer der näch⸗ 
ften Sitzungen des Abgeordnetenhauſes geſetzt 
werden und in der nächſten Woche, da jedenfalls 


auch das Plenum des Hauſes an einigen Aende— 
rungen feſthalten dürfte, dem Herrenhauſe zur 
nochmaligen Beſchlußfaſſung zugeſtellt werden. 


— Die konſervative Fraktion des Herren⸗ 
hauſes hat heute, wie die „Kreuzzeitung“ be⸗ 
richtet, an Stelle des verſtorbenen Herrn von 
Kleiſt⸗Retzow den Grafen Klinkowſtroem⸗Korcklack 
in den Eifer⸗Ausſchuß der deutſchkonſervativen 
Partei gewählt. 

— Die Kaiſerin Friedrich hat der Kaiſerin 
von Japan ein ſelbſtgemaltes Gemälde zum Ge⸗ 
ſcheuk gemacht, das am 13. April von Herrn Le⸗ 
gationsſekretär von Waldthauſen in ſpezieller 
Audienz überreicht wurde. 


— Die aus Kopenhagen gemeldete Ver⸗ 
lobung Sr. k. H. des Erbgroßherzogs von Luxem⸗ 
burg mit J. k. H der Prinzeſſin Luiſe von Däne⸗ 
mark kommt als eine Ueberraſchung. Die fürſt⸗ 
liche Braut iſt die älteſte Tochter des Kronprin 
zen Friedrich von Dänemark aus deſſen Ehe mit 
der Prinzeſſin Luiſe von Schweden und Nor⸗ 
wegen; am 17. Februar 1875 zu Kopenhagen 
geboren, ſteht ſie im 18. Lebensjahre. Sie inter⸗ 
eſſirt uns auch inſofern, als ſie eine Ururenkelin 
der Königin Luiſe iſt und als ſolche die einzige 
iſt, die den Namen Luiſe nunmehr bereits in der 
fünften Generation trägt. Denn ihre Mutter, 
die Frau Kronprinzeſſin von Dänemark, die am 
30. März 1871 verſtorbene Großmutter, die Ge⸗ 
mahlin des Königs Karl XV. von Schweden und 
die Urgroßmutter, die am 6. Dezember 1870 als 
Gemahlin des Prinzen Friedrich der Niederlande 
ſtarb und die jüngſte Tochter König Friedrich 
Wilhelms III. war, trugen ſämmtlich den Namen 
Luiſe. Der erlauchte Bräutigam iſt der Thron⸗ 
folger Luxemburgs und der einzige Sohn und 
neben dem Großherzoge überhaupt das einzige 
männliche Mitglied des luxemburgiſchen Hauſes. 
Der Erbgroßberzog, am 22. April 1852 geboren, 
ſteht bereits im 40. Lebensjahre, und ſein Ent⸗ 
ſchluß, ſich vermählen zu wollen, iſt daher mit 
doppelter Genugthuung zu begrüßen. — Nebenbei 
bemerkt, hat auf der Reiſe nach Kopenhagen mit 
dem Erbgroßherzog auch der Großherzog von 
an 78 eine Nacht in Berlin im ſtrengſten 
Inkognito geweilt — das erſte Mal ſeit dem 
Jahre 1866. 


* Die Staaten, in deren Häfen deutſche 
Schiffsmeßbriefe anerkannt werden, ſondern ſich 
in drei Gruppen, je nachdem nur die ordentlichen 
Schiffsmeßbrieſe, oder neben dieſen Meßbriefen 
auch die Meßbriefe für Dampfſchiffe, bei denen 
der Nettoraumgehalt unten Anwendung des bri⸗ 
tiſchen Abzugsverfahrens ermittelt iſt oder endlich 
die Reerg für Dampfſchiffe für die Fahrt 
durch den Suezkanal Anerkennung finden. In 
die erſte Kategorie ſind Belgien, Chile, Schwe⸗ 
den und Norwegen, die Vereinigten Staaten von 
Amerika und Rußland zu rechnen. In Frank⸗ 
reich, Griechenland, Großbritannien, Italien und 
Oeſterreich⸗Ungarn werden die ordentlichen Schiffs⸗ 
meßbriefe einſchließlich der Spezialmeßbriefe für 
Dampfſchiffe anerkannt. Führer deutſcher Dampf⸗ 
ſchiffe, welche ſich nicht im Beſitz ſolcher Spezial⸗ 
meßbriefe befinden, ſind berechtigt, die Feſtſtellung 
der Abzüge für Maſchinen⸗, Keſſel⸗ und Kohlen⸗ 
räume nach den Formen des ausländiſchen Staa⸗ 
tes zu verlangen. In Dänemark, den Nieder⸗ 
landen und Spanien endlich werden neben den 
ordentlichen Meßbriefen auch die für die Fahrt 
durch den Suezkanal ausgeſtellten Spezialmeß⸗ 
briefe deutſcher Dampfſchiffe anerkannt. 

Poſen, 24. Mai. Das Militär⸗Luftſchiffer⸗ 
Detachement, welches geſtern Nachmittag in Stärke 
von 1 Offizier, 2 Unteroffizieren und 10 Mann 
hier eingetroffen iſt, begann heute früh 7 Uhr 
mit der Füllung des Luftballons. Es waren zur 
Hülfeleiſtung 50 Mann von den drei Infanterie⸗ 
Regimentern der Garniſon unter Führung mehrerer 
Unteroffiziere und Offiziere kommandirt, welche 
bei dieſer Gelegenheit zugleich die nöthige In⸗ 
ſtruktion erhalten. Die Füllung des Ballons 
geſchah mittelſt eines Schlauches, welcher an der 
dorthin gelegten Gasrohrieitung mitten auf dem 
Platze befeſtigt war, und dauerte bis 94, Uhr 
Vormittags, hatte alſo etwa drei Stunden Zeit 
in Anſpruch genommen. Daun wurde der Ballon 
mittelſt eines Ventils geſchloſſen und der Korb an 
demſelben befeſtigt. Der Ballon ſelbſt befindet 
ſich an einem Drahlſeil, welches auf einer großen, 
mit einer Dampfmaſchine in Verbindung ſtehen⸗ 
den Rolle befeſtigt iſt und kann ſo feſtgehalten, in 
die Höhe gelaſſen oder herunter gezogen werden, 
indem das Drahtſeil ſich entweder abwickelt oder 
wieder aufrollt. Der Offizier der Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung und ein Infanterie⸗Offizier der hieſigen 
Garniſon nahmen in dem Korbe Platz, ſtiegen 
etwa 200 Meter mit einer kleinen Wendung nach 
Nordoſt in die Höhe und kamen ſofort wieder zur 
Erde herunter. Während des Aufſtiegs wurden 
durch den Offizier von hieſiger Garniſon, welcher 
mit den Verhältniſſen der Umgegend wohl ver⸗ 
traut iſt, militäriſche Terrainſtudien gemacht. 
Die Aufſtiegverſuche werden ununterbrochen bis 
3 Uhr Nachmittags fortgeſetzt. Dann wird der 
Ballon auf dem Kanonenplatze verankert, um 
morgen früh nach einem der Außenforts trausportirt 
zu werden, von wo die Auſſtiegverſuche fortgejegt 
werden ſollen. 5 

Leipzig, 27. Mai. Das Reichsgericht ver⸗ 
warf die Reviſionsklage der Staatsanwaltſchaft 
gegen das bekannte auf Freiſprechung von der 
Anklage der Majeſtätsbeleidigung und Verächtlich⸗ 
machung von Staatseinrichtungen lautende Ur⸗ 
theil des Landgerichts Kaſſel gegen den Redakteur 
der „Heſſiſchen Blätter“, Hopf⸗Melſungen. Der 
Neichdanivalt hatte die Aufhebung des Urtheils 
beantragt. 

Karlsruhe, 27. Mai. (W. T. B.) Die 
Kronprinzeſſin Viktoria von Schweden iſt heute 
Mittag in Baden⸗Baden eingetroffen. Bis zu 
den Pfingſttagen gedenken der Großherzog und die 
Großherzogin dort mit ihrer Tochter zu verweilen. 
Nach dem Feſte wird am hieſigen Hofe der Be⸗ 
ſuch des Königs und der Königin von Würtem⸗ 
berg erwartet. £ 

Karlöruhe, 27. Mai. (W. T. B.) Bei 
der Berathung des vom Zentrum geſtellten An⸗ 
trages auf Zulaſſung religiöfer Orden erklärte 
heute in der zweiten Kammer der Präſident des 
Kultusminiſteriumo, Dr. Nokk, die Regierung fei 
nicht in der Lage, die Einführung religiöſer 
Orden und die Errichtung einzelner Anſtalten der 
eingeführten Orden ohne vorgängige ſtaatliche 
Genehmigung zu geſtatten, da ſie nicht auf den 
Einfluß berzichten könne, deſſen ſie zur Bewah⸗ 
rung des konfeſſionellen Friedens bedürfe. Was 
die Abhaltung von Miſſionen und die Aushülfe 
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geführter religiöſer Orden betreffe, fo ſeien die 
bezüglichen Vorſchläge der Regierung im Jahre 
1888 abgelehnt worden. Die Regierung halte 
darnach die Einbringung neuer Geſetzesvorſchläge 
für nicht angemeſſen, ſei indeſſen bereit, die Vor⸗ 
ſchläge der Kammer in dieſer Frage in Erwägung 
zu ziehen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien. 27. Mai. (W. T. B.) Kaiſer Franz 
Joſef empfing heute Nachmittag den Prinzen Fer⸗ 
dinand von Koburg in Privatandienz. 

Wien, 27. Mai (W. T. B.) Prinz Fer⸗ 
dinand von Bulgarien iſt heute Vormittag nach 
London abgereiſt. 

Wien, 27. Mai. (W. T. B.) Der Staats⸗ 
eiſenbahnrath hat in ſeiner heutigen erſten Sitzung 
den Antrag der Generaldirektion der öſterreichi⸗ 
ſchen Staatsbahnen, in eine Spezialdebatte über 


Erhöhung der Gütertarife einzutreten, mit 29 
gegen 27 Stimmen abgelehnt. 
Peſt, 27. Mai. (W. T. B.) Im Ab⸗ 


georduetenhauſe erklärte der Kultusminiſter, er 
hoffe einen Geſetzentwurf betreffend die freie Re⸗ 
ligionsübung und die Gleichberechtigung der Kon⸗ 
feſſionen zum Beginn der Herbſtſeſſion vorlegen 
zu können. (Allgemeiner Beifall.) 


Frankreich. 


Paris, 22. Mai. Daß ein Beamter in 
verantwortlicher Stellung Unehrlichkeiten begeht, 
kann leider überall vorkommen und würde noch 
nicht deu allgemein gehaltenen Vorwurf der Ver⸗ 
derbniß gegen eine Verwaltung oder ein Gemein⸗ 
weſen rechtfertigen. Wenn die Vorgeſetzten des 
ſchuldigen Beamten von deſſen Miſſethaten Kennt⸗ 
niß haben und ihn lange Zeit ruhig gewähren 
laſſen, ſo iſt das ſchon ſehr viel bedenklicher. 
Das ſtrengſte Urtheil aber iſt vollkommen am 
Platze, wenn alle Welt weiß, was vorgeht, und 
darin nichts beſonderes ſieht, auch den Verbrecher 
ungeſchoren läßt, ihn kaum durch ein Wort der 
Mißbilligung kränkt. Das aber iſt das Schau⸗ 
piel, das die Parifer Stadtverwaltung gegen⸗ 
wärtig der Welt bietet. Der Fall Suire iſt hier 
ausführlich erzählt worden. Dieſer Mann war 
Vorſteyer des Armen⸗Unterſtützungs⸗Amtes im 
12. Stadtbezirke, außerdem Ehrwürdiger der 
Freimaurerloge „Zur Tugend“. Er fälſchte An- 
weiſungen und Empfangsbeſtätigungen, beſtahl 
die Armen, für die er zu ſorgen hatte, und hielt 
mit dem geſtohlenen Armengelde eine Anzahl 
Frauenzimmer aus. Obſchon ſeit Monaten An- 
zeigen mit den genaueſten Angaben gegen ihn 
eingelaufen waren, hatte man ihn ruhig weiier 
wirthſchaften laſſen, und er legte fein Amt erſt 
nieder, als ſeine Diebſtähle im Stadtrathe offen 
zur Sprache gebracht wurden. Auch dann wurde 
er nicht weiter behelligt, ergriff aber dennoch vor 
acht Tagen angeblich die Flucht, da von gericht⸗ 
licher Verfolgung die Rede zu ſein anfing. Ich 
ſage „angeblich“, denn ich babe die Ueberzeugung 
daß Suire ſich nicht von der Stelle gerührt hat, 
ſondern ruhig in Pantoffeln und Schlafrock in 
ſeiner Wohnung ſitzt und die Nachricht von ſeiner 
Flucht blos in die Zeitungen gebracht hat, damit 
die öffentliche Meinung nicht erſtaunt ſei, ihn 
nicht verhaftet und auf der Bank der Angeklagten 
zu ſehen. Geſtern ſtand der Bericht über Suires 
Diebſtähle auf der Tagesordnung des Stadt⸗ 
rathes. Der Berichterſtatter verlangte die gericht⸗ 
liche Verfolgung des Diebes. Niemand unter⸗ 
ſtützte dieſen Antrag. Ein anderer Stadtverord⸗ 
neter wünſchte, daß wenigſtens eine allgemeine 
amtliche Unterſuchung des Unterſtützungsweſens 
eingeleitet werde, da unzweifelhaft auch in den 
meiſten anderen Stadtbezirken die Armen ebenſo 
beraubt und beſtohlen werden wie im zwölften. 
Der Seinepräfekt Poubelle ſprach ſich entſchieden 
gegen die Unterſuchung aus und bei der Abſtim⸗ 
mung wurden für den Autrag keine zwanzig 
Stimmen abgegeben. Es wird alſo mit aus⸗ 
drücklicher Gutheißung des Präfekten und Staats⸗ 
raths im Armenweſen weiter gehamſtert werden 
und ſollte ein Gauner es zu arg treiben, ſo weiß 
er, daß ihm nichts Schlimmeres droht, als die 
Entfernung aus dem Amte. Solche Zuſtände 
machen es begreiflich, daß Hunderttauſende mit 
toller Begeiſterung hinter einem Mann herliefen, 
der das Loſungewort: „Nieder mit den Dieben! 
Hoch die ehrliche Republik!“ ausgab — fo wenig 
auch gerade der Erfinder dieſes Programms, 
Boulanger, berechtigt war, es für das ſeinige 
auszugeben. x 

Paris, 26 Mai. Während ein im Amts⸗ 
blatte veröffentlicher Bericht das Auftreten der 
Cholera entſchieden in Abrede ſtellt, bringt die 
heutige „Semaine Medicale“ eine ausführliche 
Arbeit des Profeſſors Peter, der die hier auf⸗ 
treteude Krankheit für aſiatiſche Cholera hält. 
Die Gefahr der Ausbreitung in Paris ſcheint 
ihm nicht bedeutend, zumal die Krankheit in den 
letzten beobachteten Faͤllen ſich weniger heftig ge⸗ 
zeigt hat. Aus Peters 
daß die Seuche vor vier Wochen zuerſt im Aſyl 
zu Nanterre aufgetreten iſt, wo von 51 Erkrankten 
49 ſtarben, eine Thatſache, die man bisher zu 
verbergen ſuchte. Die Todesfälle traten unter 
den belaunten Erſcheinungen der Cholera ein, 
Der ungeheure Prozentſatz der Sterblichkeit wird 
von Peter dadurch erklärt, daß die Erkrankten 
meiſt heruntergekommene, ſchwächliche Perſonen 
geweſen ſeien. ; 

Paris, 27. Mai. (W. T. B.) Am 
Sonntag wird das franzöſiſche und das ſpaniſche 
Amtsblatt die Verordnung betreffend die Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen Frankreich und Spanien 
veröffentlichen. Das Abkommen wird am 30. Mai 
in Kraft treten. Der franzöſiſche Minimaltarif 
wird auf ſpaniſche Waaren angewendet werden; 
die franzöſiſchen Waaren werden bis zum 30. 
Juni wie die engliſchen Waaren und diejenigen 
anderer Länder nach dem ſpaniſchen Konventional⸗ 
tarif behandelt werden. Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung hat jedoch erklärt, bei Ablauf des ſpanui⸗ 
ſchen Konventionaltarifs könne eine Erneuerung 
deſſelben nicht ohne Derabjegung gewiſſer Zölle 
erfolgen. In Folge deſſen werden ſpaniſche De⸗ 
gr zum Studium dieſer Frage ſich nach Paris 

egeben. 

Der Deputirte Madier de Montjau iſt ne 
ſtorben. 


— 


Italien. 

Palermo, 27. Mai. (W. T. B.) Bei 
der heutigen Enthüllung des Garibaldi⸗Denkmals 
hielt Crispi eine Rede, in welcher er ſagte, der 
Tod Garibaldis habe eine Lücke hinterlaſſen, die 
das Volk allein ausfüllen könne. Hierzu müſſe 


ericht iſt zu erſehen, T 


+ 


Dänemark. 

Kopenhagen, 27. Mai. (W. T. B.) 
An dem heute zu Ehren des Königspaares ver⸗ 
anſtalteten Aufzuge der „Waffenbrüder“ betheilig⸗ 
ten ſich gegen 10,000 Perſonen mit 60 Fahnen. 
Nachdem der Zug bei dem Schloſſe angelangt 
war, trat der König, mit ſtürmiſchen Hochrufen 
begrüßt, auf den Altan und richtete folgende An⸗ 
ſprache an die Verſammelten: 
„Keiner weiß beſſer als ich, mit welchem 
Heldenmuthe Sie für das Vaterland gekämpft; 
deshalb fühle ich mich feſt geknüpft an dieſe 
lieben Genoſſen, deren Muth die Achtung un⸗ 
ſerer Gegner erzwang. Nehmen Sie meinen 
innigſten Dank!“ 


Großbritannien und Irland. 


London, 24 Mai. Eine der größten 
Leiſtungen auf dem Gebiete des Eiſenbahnbaues 
iſt die eben vollzogene Umwandlung des Schienen⸗ 
weges auf der Hauptſtrecke der Great⸗Weſtern⸗ 
Eiſenbahn von London bis nach Plymouth 246 
engliſche Meilen und London⸗Penzance 328 Mei⸗ 
len. Der 7 Fuß breite doppelte Schienenweg iſt 
auf der ganzen Strecke binnen 31 Stunden in 
den 4 Fuß 7 Zoll breiten Strang, der jetzt anf 
allen Eiſenbahnen in England eingeführt iſt, 
verwandelt worden. Am Sonnabend Morgen 
um 3 Uhr wurde das Rieſenwerk zu gleicher 
Zeit die ganze Strecke entlang in Angriff ge⸗ 
nommen. An 5000 Arbeiter waren ſo vertheilt 
worden, daß jeder an ſeinem Platz war, als der 
Morgen graute, und wie geſagt, nach 31 Stun⸗ 
den konnte der Betrieb wieder aufgenommen 
werden und am Montag wurde der Fahrplan 
nach wie vor mit der größten Pünktlichkeit ein⸗ 
gehalten. Wie ſchwierig die Arbeit geweſen ſein 
muß, kann ſchon daraus erſehen werden, daß die 
Schienen des früheren Syſtems die ganze Strecke 
entlang auf breiten, in den Boden eingelaſſenen 
Holzplanken feſtgeſchraubt waren, außer der ge⸗ 
wöhnlichen Befeſtigung mittelſt Querplanken. — 
Jeder, der nur einmal auf der Great Weſtern 
gefahren iſt, wird die Aenderung bedauern, denn 
nur auf der Broad⸗Gauge ließ es ſich bequem 
fahren. Da gab es kein Hin- und Hergerüttel 
und Geſtoße, der Zug fuhr glatt dahin und erſt 
wenn der Reiſende aus dem Fenſter ſah, wurde 
er die Fahrgeſchwindigkeit gewahr. Eine Fahrt 
in einem engliſchen Schnellzug iſt ſonſt nur für 
ſolche mit Annehmlichkeit verbunden, die gegen 
Seekrankheit gefeit ſind. Die berühmten Great⸗ 
Weſtern⸗Schnellzüge, „der fliegende Holländer“ 
(nach Plymouth, 246°, Meilen in 5 Stunden 
55 Minuten) und der „Corniſhman“ (nach 
Penzance 328 Meilen in 9 Stunden) bildeten die 
einzigen Ausnahmen. „Ja, warum hat denn die 
Great⸗Weſtern die Aenderung vorgenommen?“ 
wird der Leſer fragen. Die Antwort darauf iſt: 
„Geld“. Geld ſchreit die ganze Welt und am 
lauteſten ſchreien immer die Aktionäre der Eiſen⸗ 
bahnen. Da mußte auch die Great⸗Weſtern end⸗ 
lich Bequemlichkeit und, was weit wichtiger tft, 
Sicherheit dem Moloch opfern. Das ganze Be⸗ 
triebs⸗Material, Lokomotiven, Waggons, Schienen⸗ 
weg, alles war viel koſtſpieliger auf der Broad⸗ 
Gauge, als auf den andern Bahnen Englands, 
welche ſammt und ſonders den ſchmalen Strang 
eingeführt haben, und folglich konnte die Great⸗ 
Weſtern nicht ſo hohe Dividenden bezahlen, als 
z. B. die North⸗Weſtern. Da half nichts, die 
geniale Erfindung Brunels mußte geopfert 
werden. 

Ein großer Löwenjäger — es giebt jetzt ſo 
viele, daß ich den Namen vergeſſen habe — hat 
einmal geſagt, „es ſei weit eher möglich, auf der 
Straße in London zu verunglücken, als in Afrika 
einem Löwen zum Opfer zu fallen“. Die Wahr⸗ 
heit dieſes Ausſpruches wird durch die eben ver⸗ 
öffentlichte Liſte der im Vorjahre in London Ver⸗ 
unglückten vergegenwärtigt: „147 Todte, 5784 
Verwundete.“ Wenn man nun in Betracht zieht, 
daß ſo und ſo viel Tauſend Unglücksfälle außer⸗ 
dem in Loudon vorkommen, bei denen kein Un⸗ 
glück geſchieht, ſo müßte man denken, daß jeder 
Einwohner der Rieſenſtadt mindeſtens ein paar 
Dutzend ſolcher graulichen Begebenheiten im 
Jahre zu ſehen bekommt. Ich weiß nicht, wie 
es anderen ergeht, ſeit 16 Jahren habe ich aber 
nur 6 Unglücksfälle geſehen, bei denen ein Un⸗ 
glück geſchah, und etwa dieſelbe Anzahl, wo alles 
noch gut ablief — und ich bin weder ein Stuben⸗ 
hocker, noch ein Vorſtädter, ſondern wohne und 
bewege mich in dem belebteſten Stadttheile des 
Weſtend durchſchnittlich 2 bis 3 Stunden am 


age. 

London, 27. Mai. (W. T. B.) Das 
Unterhaus nahm heute ohne beſondere Abſtim⸗ 
mung die Bill betreffend die Ausdehnung des 
Syſtems des kleinen Bauern⸗Grundbeſitzes in 
dritter Leſung an. — Das Einnahme⸗Budget 
wurde in dritter Leſung angenommen. 


Nußland. 


Petersburg, 22. Mai. Das Vitalin, 
Gatſchkowsky und der Tod Greſſer's ſind in letz⸗ 
ter Zeit durch den unerhörten, bereits telegra⸗ 
phiſch gemeldeten Skandal im zoologiſchen Garten 
in den Hintergrund gedrängt worden. Bezeich⸗ 
nend für die ganze Angelegenheit iſt der Umſtand, 
daß keine einzige ruſſiſche Zeitung es gewagt bat, 
die Sachlage richtig darzuſtellen. Alle reden nur 
vom Ausbruche des Patriotismus einer durch 
Schnaps erhitzten Schaar, während der Skandal 
thatſächlich dadurch hervorgerufen wurde, daß 
dem Verlangen der Menge nach der Marſeillaiſe 
nicht entſprochen und ſtatt ihrer die ruſſiſche Na⸗ 
tionalhymne geſpielt wurde. Auch iſt es fehr bes 
zeichnend, daß an den Ausſchreitungen diesmal 
nicht etwa Studenten in ſchäbigen Ueberziehern, 
mit abgegriffenen Mützen, wie man ſich die Nihi⸗ 
liſten vorſtelt, theilnahmen, ſondern ſogenannte 
Mundirniki (d. h. Uniformirte) in weißen Hand⸗ 
ſchuhen und gewählter Kleidung. 

Wie bekaunt, iſt ein neues Geſetz betreffend 
die Städteordnung ſoeben im Reichsrathe durch⸗ 
berathen und nach Annahme deſſelben vom Zaren 
beſtätigt worden. Das Geſetz ſoll nun im 


Sonnabend, 28. Mai 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Dentschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. 
Gerstmann, Otto Thiele. 

“wald G. Illies. 


Berlin Bernh. wen ax 
Elberfeld W. Thienes. Greiſs- 
Ealle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


verordneter zu beſchaffen. 
mehr als hundert Wählern darf die Zahl der 
Stadtverordneten nicht mehr wie 12 betra en; 
auf je 50 Wähler mehr ſteigt die Zahl der 
Stadtverordneten um drei und kann überhaupt 
bis 160 ſteigen, wie es in den Hauptſtädten der 


Städten von nicht 


Fall iſt. In Gouvernementsſtädten mit mehr 
als 190,000 Einwohnern beträgt die Zahl der 
Stadtverordneten 80, in kleineren Gouvernements⸗ 
und wichtigeren Kreisſtädten 60, in allen übrigen 
Stadtgemeinden 40 Perſonen. Die Stadtverord⸗ 
neten dürfen den Sitzungen nicht fern bleiben 
und werden, wenn die Verſammlung mit einer 
Mehrheit von zwei Drittel Stimmen ein unge⸗ 
ſetzliches Verſäumniß feſtſtellt, beſtraft. Nur 
Unterbrechung der Kommunikation, Krankheit oder 
Todesfall in der Familie, desgl. Abhaltung durch 
Berufsthätigkeit im Staatsdienſte, bilden zuläſſige 
Entſchuldigungsgründe. Die Strenge dieſer Be⸗ 
ſtimmungen kann in Rußland nur heilſam wir⸗ 
ken. Die kommunalen Angelegenheiten werden 
mit einer ſo empörenden Gleichgültigkeit beban⸗ 
delt, der Beſuch der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lungen von Seiten der Stadtväter ift ein fo man⸗ 
gelhafter, daß ein Druck auf dieſelben durchaus 
erforderlich ift. Die Bevölkerung iſt eben poli⸗ 
tiſch faſt gar nicht geſchult, trotz der ſogenannten 
liberalen Reformen Alexanders II. Zum 

Theile trägt die Regierung allerdings ſelbſt die 
Schuld daran, weil die freieren Einrichtungen in 
einer Form gegeben und gehandhart wurden, die 
die Entwicklung politiſchen Bewußtſeins ganz un 
möglich machte. 

In Libau ſchreiten die Vorarbeiten zum 
Bau des neuen Kriegshafens rüſtig vo ts. 
Man hat neuerdings wiederum tauſend Arbeiter 
aus dem Reichsinnern zu den bereits früher be⸗ 
ſchäftigten hinzukommen laſſen, um die Arbeiten 
zu beſchleunigen. 

Die Aufhebung des Hafer⸗Ausfuhrverbots iſt 
von der Geſchäftswelt mit großer Freude 1 2 
worden. Aus den baltiſchen Häfen ſind ſofort 
dreißig mit Hafer beladene Schiffe ausgelaufen 
fag weitere Fahrzeuge werden nächſtens nach⸗ 
olgen. 


Numänien. 
Bukareſt, 27. Mai. Der Miniſterrath be⸗ 
ſchloß die 1 des Armeniers Paccarat 
und dreier Mitſchuldiger an der Bombenaffaire. 


Serbien. 

Belgrad, 27. Mai. Die ſerbiſche Regie⸗ 
rung kündigte ſämmtliche laufende Handelsver⸗ 
träge und Konſularkondentionen. Die bezüglichen 
Meldungen ſind nach Berlin, London, Rom, dem 
Haag, Brüſſel, Bern und Waſhington abgegan- 
en. Der Abſchluß neuer Verträge erfolgt auf 
rundlage des mit Oeſterreich⸗Ungarn verein: 

barten Handelsvertrages. 


R Aſien. 

*Die Entwickelung der iſchen Induſtrie 
hat während des letzt enen Jahrzehnts 
derartige Fortſchritte aufzuweiſen, daß deren 
eingehende Würdigung im eigenſten Intereſſe 
aller nach Japan exportirenden Induſtrien 
Europas, alſo auch der deutſchen liegt, weil die 
Bedingungen eines nutzbringenden Abſatzes nach 
Japan weſentlich von der Geſtaltung der dortigen 
induſtriellen Selbſtproduktion abbängen. Wenn 
man nun auf Grund des reichhaltigen Materials, 
welches in verſchiedenen Konſularberichten der 
neueſten Zeit über dieſen Gegenſtand vorliegt, 
ein Bild des gegenwärtigen Entwickelungsſtadiums 
der japaniſchen Induſtrie ſtizzirt, ſo gelangt 
man zu dem Ergebniß, daß Japan fein europätfches 
Vorbild in mancher Hinſicht mit größerem, in 
anderer wiederum mit geringem Erfolge nachge⸗ 
ahmt hat. An erſter Stelle verdient die Textil⸗ 
branche Erwähnung, inſofern die Baumwoll ⸗ 
ſpinnerei wenigſtens theilweis erfreuliche Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat; die Verarbeitung von 
Seide und Wolle ſteht dagegen noch recht weit 
zurück. Die Schiffbauinduſtrie befriedigt eben⸗ 
falls, die Papierindustrie zählt nur zwei größere 
Etabliſſements, die mit Nutzen arbeiten, mehrere 
kleinere Unternehmuogen laboriren an Kapital ⸗ 
mangel und werden demnächſt liquidiren müſſen. 
Auch die Seifeninduſtrie geht gut. Die Fabri⸗ 
kation von Portland⸗Zement, welche zur Zeit 
ganz in den Händen von Ausländern legt hat 
einen ſehr großen Umfang gewonnen. Ziegeleien 
decken den Bedarf. Die Glasinduſtrie proſperirt 
ebenfalls, liefert indeß nur minderwerthige Waare. 
Die einheimiſche Brauinduſtrie kann vorläufig 
mit der in Yokohama von Deutſchen geleiteten 
Brauerei, ſowie den importirten Bieren den 
Wettbewerb nicht aushalten. Obwohl in Vor⸗ 
ſtehendem nur die wichtigeren Induſtriezweige 
erwähnt ſind, dürfte aus dem Mitgetheilten doch 
erhellen, daß der Import nach Japan mit Ver⸗ 
hältuiſſen rechnen muß, welche ihn zur Ent⸗ 
laltung höchſter Vorſicht nöthigen. Es handelt 
ſich um die Frage, ob Japan den Verſuch, ſich 
von Europa und ſpeziell der europäiſchen 
Juduſtrie zu emanzipiren, thatſächlich und in 
vollem oder auch nur in nennenswerthem Um⸗ 
fange wird durchführen können. Bis jetzt hat 
Japan diesbezüglich feine Leiſtungsfävigkeit nur 
in Nachahmung europäiſcher Muſter und Methoden 
dargethan, ſelbſtſchöpferiſch iſt es auf dem Ge 
biete induſtrieller Erzeugung noch nicht bervor⸗ 
getreten. Er ſcheint aber, daß, den günſtigſten 
Fortgang der japaniſchen Induſtriebeſtrebungen 
vorausgeſetzt, Japan in abſehbarer Zeit des 
europäiſchen Imports nicht wird entrathen können. 


Afrika. 

Mit grogem Jubel werden in Paris die 
neueſten Nachrichten aus Inner⸗Afrika, ven den 
Tſchadſee Expeditionen Monteil und Mizon be⸗ 
grüßt. Major Monteil, der im Auftrage des 
Kolonialrathes die weſtliche Zugangelinie zum 
Tſchad, vom unteren Niger bei Say ber nach 
Barrua erforſchen ſoll und ſeit Mai v. Js. ver⸗ 
ſchollen war, iſt im Januar in Kano (Sokoto) 
eingetroffen und wollte von dort nach der Haupt⸗ 


n- ſtadt von Bornu, Kuka, weiterziehen. Ein Brief 
zen Reiche Anwendung finden, ausgenommen in Monteils aus Kano iſt im franzöſiſchen Konſulat 


den Städten des Weichſelgebietes und in denen zu Tripolis eingelaufen. 


des Kaukaſus, in welchen die bisherige Städte⸗ 


Diebe haben ſich 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 28. Mai. Aus Goslar, 24. 
Mai, wird geſchrieben: Unſer früherer Land⸗ 
rath und jetziger Polizeidirektor von Stettin, 

err Thon iſt in Folge der neuen Steuerein⸗ 
chätzung im hieſigen Kreiſe durch den ultramon⸗ 
tanen Abgeordneten von Schalſcha in heftigſter 
Weiſe angegriffen worden. Daß die neue Steuer⸗ 
einſchätzung bei den Meiſten einen wenig freudi⸗ 
gen Eindruck gemacht hat, liegt wohl in der Na⸗ 
tur der Sache, und dürften Unzuträglichkeiten bei 
einer derartig ſchwierigen Materie, wie es eine 
erſte Einſchätzung nach dem neuen Modos war, 
ſchwerlich zu vermeiden ſein; glaubt ſich aber 
Jemand zu hoch eingeſchätzt, ſo ſteht ihm das 
Recht der Reklamation frei, und es erfolgt bei 
ihrer Begründung eine Korrektur. Daß ſich aber 
Leute in unſerer Stadt gefunden haben, die ihrer 
Mißſtimmung über die Sache auf die gemeinfle 
Art und Weiſe, nämlich durch anonyme Briefe 
Ausdruck geben konnten, iſt nur zu bedauern, und 
es kann dieſes niederträchtige, eines Mannes 
durchaus unwürdige Verfahren gar nicht ſcharf 
genug verurtheilt werden. Ganz unbegreiflich 
dleibt es aber, doß ein Edelmann, wie Herr von 
Schalſcha es doch ſicher ſein will, durch derartige 
andayme Schreibereien fit zur Anzapfung eines 
Beamten verleiten laſſen konnte, dem das nenig 
dankbare Geſchäft einer erſten Steuereinſchätzung 
nach neuem Muſter zufiel. Die Bemerkung, daß 
Herr Thon, in Folge ſeines „ſchneidigen“ Vor⸗ 

ehens bei dieſer Arbeit, zum Polizeidirektor von 
8 ernannt worden ſei, kann wohl bei Un⸗ 
eingeweihten Glapben finden, aber nicht bei Leu⸗ 
ten, welche die hieſigen Verhältniſſe kennen, und 
die ganz wohl wiſſen, daß dieſe Verſetzung bereite 
erfolgte, bevor das Einſchätzungsverfahren abge⸗ 
ſchloſſen war, wie der Miniſter des Innern 
dies denn auch unter gebührender Herabſetzung 
der anonymen Zuſchriften ganz ausdrücklich be- 
tont hat. Die unehrliche Maulwurf arbeit hin⸗ 
terliſtiger anonymer Verdächtigungen, die ſich hier 
auch bei anderen Gelegenheiten zuweilen leider 
bemerklich macht, gebührend an den Pranger zu 
ſtellen, iſt der Zweck dieſer Zeilen. Am kom⸗ 
menden Sonnabend findet zu Ehren des aus dem 
hieſigen Kreiſe geſchiedenen Landraths Thon ein 
Feſtmahl ſtatt, welches durch zahlreiche Betheili⸗ 
gung ſicher den Beweis liefern wird, daß der⸗ 
artige unehrenhafte Manipulationen allſeitige Ver⸗ 
urtheilung finden. : 
Nach dem „Mil⸗Woch.⸗Bl.“ hat Seine 
Majeität der Kaiſer bei feiner kürzlichen Anwe⸗ 
ſenheit in Stettin Sr. Durchlaucht dem Fürſten 
zu Putbus, Generalmajor a la suite der Ar⸗ 
mee, die Berechtigung zum Tragen der Uniform 
des Küraſſier⸗Regiments Königin (pommerſches) 
Nr. 2 ertheilt. — v. Euckevort, Rittmeiſter 
a. D., zuletzt von der Reſerve des Küraſſier⸗ 
Regiments Königin (pomm.) Nr. 2, iſt der Cha⸗ 
rakter als Major verliehen. v. Schlieffen, 
Rittmeiſter a. D., zuletzt Premier⸗Lieutenant von 
der Reſerve des Küraſſier⸗Regiments Königin 
(pomm.) Nr. 2, iſt die Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform der Reſerve⸗Offiziere des genannten 
Regiments, v. Dieſt, Rittmeiſter a. D., zuletzt 
von der Kavallerie des damaligen 2. Bataillons 
(Naugard) 5. pommerſchen Landwehr⸗Regiments 
Nr. 42, iſt die Erlaubniß zum Tragen der Uni⸗ 
form des früheren 3. Landwehr⸗Dragoner⸗Regi⸗ 
ments ertheilt. 

— Die geſtern Nachmittag in der Oder bei 
Bredow aufgefundene Leiche iſt als die der 
Witwe Rohloff aus Grabow rekognoszirt. Dies 
ſelbe hatte ſich am 23. Mai von ihrer Wohnung 

ernt. 

* Seit dem Morgen des 25. d. M. iſt die 
Schweſter des Kaufmanns Wilh. Wergien, welche 
im Hauſe Falkenwalderſtraße 119 wohnt, ſpurlos 
verſchwunden. Da dieſelbe, mit Namen Louiſe 
Bandtlow, ſchwachſinnig iſt, liegt die Möglichkeit 
vor, daß ſie ſich irgend ein Leid zugefügt bat. 

* Dem Leichenſucher A. Huhn hierſelbſt iſt 
am vorgeitrigen Tage fein direkt unterhalb der 
Baumbrücke liegendes an der Brücke befeftigt 
geweſenes Boot geſtohlen. Daſſelbe war ein aus⸗ 
rangirtes Hafenamteboot. Gleichzeitig ſind dem 
Torfhändler Schulz, welcher mit ſeinem Fahr⸗ 
Kat ebenfalls dort liegt, zwei Bootsriemen ge⸗ 


n. 

* Wie bereits gemeldet, wurde am 14. d. M. 
in der Oder auf der Unterwiek die Leiche einer 
unbekannten männlichen Perſon gefunden. Die 
königl. Polizei⸗Direktion erſucht nunmehr die 
jeni Perſonen, welche über den Ertrunkenen 
Auskunft geben können, ſich im Polizei⸗Bureau 
zu melden. 

* Von einem Grabe auf dem Pommerens⸗ 
dorfer Friedhof iſt ein Gedentſtein im Werthe 
von 47,50 Mark entwendet. Der Stein trägt 
die Inſchrift „C. Dützmann, geb. 23. April 1812". 

* Dem Rittergulsbeſitzer Maier auf Janiko 
bei Schwedt iſt am Mittwoch ein großer Schaf⸗ 
ſtall abgebrannt. 800 Schafe und 300 Schweine 
kamen in den Flammen um. 

* Der Arbeiter Albert Radtke, kleine Oder⸗ 
ſtraße 13 wohnhaft, machte der Polizei⸗Direktion 
die Anzeige, daß ihm in der Zeit vom 3. bis 10. 
Mai aus ſeiner verſchloſſenen Bodenkammer 
mehrere a an er in Geſammtwerthe von 
etwa 150 Mark geſtohlen worden ſind. Die 
10 der Kammer wahrſcheinlich 


dadurch Einlaß verſchafft, daß ſie das Vorhänge⸗ 


bringt daſſelbe die luſtige Poſſe „Der M 


3 


. Bahnhöfen wird 


ſchloß aufgebrochen haben. 
— Zum Benefiz für Herrn Oskar Bauberger 
gelangt am Montag im Bellevue⸗Theater die Poſſe 
Der Stabstrompeter“ zur Aufführung. Der 
Benefiziant fpielt die Titelrolle, 

— Am morgigen Sonntag wird die Sommerſaiſon 
des Elyſium⸗Tbeaters unter der Direktion 
des Herrn Gluth eröffnet. Als erſte Vorſtellung 
ann im 
Monde“, am Montag folgen „Die Kinder der 


Herrn Johannes Lüdtke hierſelbſt iſt 
ein Patent auf ein von ihm konſtruirtes Hufeiſen 
mit Befeſtigungskappe angemeldet. 

Eine neue Einrichtung auf den 
in Kurzem ins Leben 
Es werden auf den Bahnſteigen große 


treten. 


Apparate, die Abends erleuchtet werden können, 


aufgeſtellt werden, die jedesmal den zur Abfahrt 


bereitſtehenden Zug, die Richtung und Art des⸗ 
ſelben, alſo ob Schnell⸗ oder Perſonenzug, welche 


Wagenklaſſen derſelbe enthält, und 
Zuges genau angeben. 


e Abfahrt des 
— Ueber das Vermögen der Firma „Nord⸗ 


3 deutiche ikilge, Holzſchub⸗ und Lederwaaren⸗Fabrik 
von L. Sir, 1 2 Laura Hirſch hierſelbſt, 


das Konkursverfahren eröffnet. Der 


Kaufmann C. Carpentier iſt zum Verwalter der 
Maſſe ernannt. Koukursforderungen find bis 
zum 15. Juli a zumelden. 


— Perſonal⸗Chronik. Im Landſchafts⸗De⸗ 


partement Anllam iſt der Freiberr von Maltzan 
auf Vanſelow zum Landſchaftsraty wiedergewählt 


Im Kreiſe Randow iſt für den Standes⸗ 


an ltabezirt Mandelloc der Londwirth Franz 


fleiſ 
1.00 —1 


A 


8 


zu Mandelkow zum Stellvertreter des 


vüſcho 
Eiaesseermuen ernannt. 


gie el un pe ‚ame 
olgende Preiſe erzielt: ind⸗ 
77 ch: Keule 1,20 Mark, u 
7 


fleiſch: Kotelettes 1,50 M., Schinken 1,20 Landsleute kommen, um mich hier freundlich zu] Juli⸗Auguſt 176 G., per September⸗Oktober 
Ich ſehe auch mit Vergnügen aus den 168,50 bez. 


Mark, Bauch 120 Mark; 


Kalbfleiſch: begrüßen. 


7 RE 3 
Zur . 


Keule 1,40 Mark, Vorderviertel 1,10 Mark, Telegrammen, welche ich aus Köln, aus Thürin⸗ 


Hafer per 1000 Kilogramm loko poms 


Kotelettes 1,60 M. Hammelfleiſch: Kote⸗ gen, Schleſien und anderswoher heute bekommen merſches 142 bis 156 bez. 
fettes 1,60 Mark, Keule 1.45 Mark, Vorderfleiſch habe, daß Ihre dortigen Kameraden Ihnen zus 
1,20 Mark; geräucherter Syed 1,60 Mark ſtimmen, wenn Sie mich hier begrüßen. Ein 
waren 


per Kilo. Geringere Fleiſe ſorten 
10 bis 20 Pf. billiger 


Aus den Provinzen. 

Wittow, 25. Mai. In Folge der unrentablen 
Heringsfiſcherei in unſern angrenzenden Binnen⸗ 
gewäſſern ſeit einigen Jahren dürften mit der 
abgelaufenen gegenwärtigen Pachtperiode mebrere 
Heringsreuſen auf einmal eingehen. Junge See⸗ 
leute, welche ſich dieſem Fiſchereigewerbe ſeiner 
Zeit hier widmeten, ſind größtentheils ſchon 
wieder zu ihrem urſprünglichen Berufe zurück⸗ 
gekehrt und andere werden nach und nach ihrem 
Beiſpiele folgen. Wegen der koloſſalen Einfuhr 
von ſkandinaviſchen Heringen in Deutſchland darf 
ſelbſt bei gutem Fang hier ein lohnender Verdienſt 
für die Dauer kaum wieder erzielt werden, was 
eben auch einen Theil der älteren Berufsfiſch er 
ab hält, auf eine verhältnißmäßige lange Dauer 
von 6 Jahren wieder Reuſenplätze zu pachten. 
Behufs Aufrechterhaltung der erwähnten Fiſcherei 
in den rügenſchen Gewäſſern ſoll, wie verlautet, 
die kompetente Behörde nicht abgeneigt ſein, für 
die Folge eine jährliche Verpachtung von Reuſen⸗ 
plätzen einzuführen, was den Pächtern im großen 
Ganzen ſehr erwünſcht ſein dürfte. 

FCC 
Kunſt und Literatur. 

Süß. Die Zukunft des Silbers. Wien 
bei W. Braumuller. Emme treffliche 
Schrift, welche ein ausgezeichnetes ſtatiſtiſches 
Material bietet, und in dieſer Hinſicht Jedem 
empfohlen werden kann; ſie beweiſt, daß der 
Verfaſſer ein tüchtiger National⸗Oekonom und 
Statiſtiker iſt. Dennoch können wir dem Herrn 
Verfaſſer nicht zuſtimmen; die Beantwortung der 
Frage, ob Gold⸗ oder Silberwährung, erfordert 
zu ihrer Löſung eine tief mathematiſch⸗phyſikaliſche 
Durchbildung, und dieſe iſt dem Herrn Verfaſſer 
nicht gegeben; ſeine ſtatiſtiſchen Daten aber führen, 
wenn man ſie richtig verarbeitet, gerade zu dem 
ent egengeſetzten Ergebniß, zur Goldwährung 
An ſich iſt ſchon die Doppelwährung ein Nonſens; 
denn der Werth der beiden Metalle, Gold und 
Silber, ändert ſich und wird ſich ſogar bedeutend 
ändern. Dazu kommt, daß, ſelbſtredend ganz ab⸗ 
geſehen vom Verfaſſer, den wir hoch achten, 
unter den Freunden der Silberwährung in 
Amerika höchſt unlautere Charaktere find, welche 
große Summen daran wenden, um ihr Silber 
und damit ihre Silber⸗Bergwerke in die Höhe 
zu bringen und welchen es durch dieſe Mittel 
gelungen iſt, unter den käuflichen Männern 
Amerikas eine ganze Zahl Anhänger zu ge⸗ 
winnen und dadurch die Suberwährung in 
Amerika durchzuſetzen. Auch in Deutſchland haben 
es ſich dieſe Männer vier koſten laſſen. Abgeſehen 
von den baaren Mitteln, welche an einzelne ge⸗ 
geben ſein mögen, haben ſie eine wahre Fluth 
von Brochüren über Deutſchland ergoſſen. 
Allein unſere Redaktion ward Jahre lang mit 
ſoſchen Brochüren überſchwemmt. Es wäre ein 
Unſegen, ja ein Frevel, wenn man dieſen höchſt 
egoiſtiſchen Beſtrebungen nachgäbe. Das einzige 
Richtige iſt die Goldwährung und das Land, 
welches dieſe durchſetzt, ſteht reich hoch über den 
audern; es hat keine Konkurrenz zu fürchten, 
ſondern lann leicht jede Konkurrenz 8 


Patentſchau. 
Mitgetheilt durch das Patent⸗Bureau von Otto Wolff 
in Dresden.“) 

Die Packet⸗Adreſſe von H. Borchardt in 
Berlin, D. R.⸗P. 61 902, iſt mit einem Brief⸗ 
umſchlag derartig in Verbindung gebracht, daß 
die eigentliche Adreſſe auf einer am Packet befeſtig⸗ 
ten Taſche angebracht iſt, während der am oberen 
Rand der Adreſſe beſeſtigte Briefumſchlag in 
offenem Zuſtande in die Taſche geſteckt wird. 
Nach Einſchieben der Briefſchaften ꝛc. wird der 
Briefumſchlag geſchloſſen, indem ſeine Verſchluß⸗ 
klappe auf die Adreſſe geklebt wird. 

Der Buchführungsapparat von G. 
Gercke jr. in Hamburg ⸗ Hohenfelde, D. RP. 
62 060, beſteht aus einer Tafel, auf welcher 
eine Auzahl Leiſten ſeitlich verſchiebbar ſind. Auf 
die im zuſammengeſchobenen Zuſtande befindlichen 
Leiſten wird ein die Buchungen enthaltender 
Bogen geſpannt und durch einen Schneideapparat 


in entſprechende Streifen getheilt. Durch Ver⸗ 8 


ſchieben der Leiſten werden die gleichartigen 
Buchungen (nach Konten oder nach Anfangsbuch⸗ 
ſtaben der Perſonennamen geordnet) zum Zuſam⸗ 
menzählen der einzelnen Poſten unter einander 
gruppirt, und darauf die benutzten Streifen in 
geeigneten Sammelmappen zuſammen geſtellt. 

Ein Leuchter mit Zeitanzeiger 
it Gegenſtand eines unter Nr. 62 015 dem 
9. Bennett in Midoleton⸗Saint⸗George England, 
ertheilten Patentes. Die Angabe der Brenndauer 
wird dadurch erzielt, daß ein unter Feder druck 
ſtehender Teller, welcher die Kerze dem Abbrande 
entſprechend nach oben drückt, mittelſt eines Keit⸗ 
chens auf ein Zeigerwerk einwirkt, deſſen Zeiger 
zur Sicherung ſeiner Bewegung unter dem Ein⸗ 
fluß einer entgegengeſetzt wirkenden Feder ſteht. 
Auf dem Zifferblatt iſt ein Kontaktſtück beliebig 


einſtellbar. Sobald der Zeiger daſſelbe berührt wird 


ein eleltriſcher Strom geſchloſſen und damit zur 
beſtimmten Zeit ein Läutewerk zum Ertönen ge- 
bracht. 

Auf eine eigenartige Einband⸗ 
decke für Bücher wurde G. Held in Erbach 
das Patent Nr. 61903 ertheilt. Die Einband⸗ 
decke beſteht aus einer inneren und äußeren Decke, 
von denen die innere mit dem Rücken des Buches 
verbunden iſt. Die äußere Decke iſt mit der 
inneren an den äußeren Längskanten des Buches 
im Uebrigen aber gar nicht verbunden, ſo daß 
das Buch aus dem Deckel vollſtändig heraus ge⸗ 
zogen werden kann. Auf die mit dem Deckel ver- 
bundene Decke können Widmungen niedergeſchrieben 
werden, oder fie kann zur Aufnahme von Photo⸗ 
graphien und dergl. eingerichtet ſein. 


) Abonnenten dieſ it theilt das 
Bureau freie Auskunft über. 5 Pe 105 
Muſterſchutz. ; 

FIR EEE ATEELTETEUÄTTTRE 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Der Gau I des Deutichen Radfahrer⸗ 
Bundes hatte Donnerſtag Sr. Durchl. dem 
Fürſten v. Bismarck zu Ehren eine Korſofahrt 


anderer Grund meiner Freude iſt das Gedeihen 


Ihres Bundes; Ihr Sport involvirt eine Gym⸗ Faß bei Kleinigkeiten —, 
naſtik, durch welche die körperliche Geſundheit ge- per September⸗Oktober 53,00 B. 


fördert und einigermaßen ein Erſatz gebildet wird 


Gerſte ohne Handel. | 
Mais ohne Handel. | 
Rüböl flau, per 100 Kilogramm loko ohne 

per Mai 53,00 B., 


Liter a 100 


Spiritus flau, per 100 


für die in England gebräuchlichen Ball⸗ und Prozent loko 70er 378 bez., per Mai 70er 


Ringſpiele. Alles das hat bei uns nicht recht 37,6 nom., per Auguſt⸗September 70er 38,8 — 


Wurzel geſchlagen, während es in England ſelbſt nom. 


die Damen mit Vergnügen betreiben. Muskel⸗ 
kräftigende Uebung, wie ſie im Ballſpiel liegt, 


hat nicht recht Aunahme bei uns gefunden. Faſt 193,00, 70er Spiritus 37,6, Rüböl 


der einzige Sport, der die Thätigkeit der unteren 
Muskeln pflegt, iſt derjenige, den Sie betreiben. 
Es iſt ſehr anerkennenswerth, daß Sie Ihren 
Landsleuten dieſe Wohlthat verſchafft haben. Ich 


tere Verbreitung gefunden hat, denn das Fahrrad 
iſt keine Erfindung der Neuzeit. 
mich, es vor 70 Jahren, als ich auf die Turner⸗ 
ſchule kam, ſchon kennen gelernt zu haben. 
Draiſine war damals die Bezeichnung und man 
bewegte ſich darauf fort, indem man ſich auf dem 
Boden ſelber mit den Faßſpitzen weiter ſtieß, und 
die Geſchwindigkeit war auf ebenem Wege viel⸗ 
leicht annähernd dieſelbe, wie die jetzt von Ihnen 
erreichte. Eine zweite Sorte bequemerer Art 
hatte einen Drehkurbel wie eine Kaffeemühle. 
Aber dieſe Draiſine hat 50 Jahre geruht, bis 
vor etwa 20 bis 25 Jahren — älter iſt es, 
glaube ich nicht — eine lebhafte Förderung Ihres 
Sports eingetreten iſt. 

Dann aber bin ich Ihnen dankbar als Po- 
litiker in Bezug auf meine frühere Thätigkeit. 
Ich freue mich über jede Arbeit, die eine Verbin⸗ 
dung zwiſchen unſeren deutſchen Stämmen ohne 
Rückſicht auf die Grenzen der einzelnen Staaten 
herſtellt. Ich danke Ihnen dafür und freue mich 
darüber, daß Sie Ihre Verbandsthätigkeit von 
Schleswig bis Baiern, ja bis Oeſterreich⸗Schleſien 
und Krain ausgedehnt haben. Um die Schran⸗ 
ken zu beſeitigen, die ſich zwiſchen den einzelnen 
teuiſchen Stämmen noch erheben, find alle Be⸗ 
ſtrebungen, ſei es in Muſik, in Geſang, in Sport, 
in Gymnaſtik nützlich, weil ſie das intime Zu⸗ 
ſammenhalten befördern. Darum bin ich Ihnen 
dankbar für die politiſche Seite Jyrer Thätigkeit 
und erkenne mit Freude den Einfluß, den Jyre 
Verbindung in Deutſchland gewonnen hat. 

Ich kann leider von hier die Banner auch 
mit der Brille nicht Alle ſo ſehen, um ſie genau 
zu erkennen, aber ich ſehe doch, daß ein guter 
Theil Deutſchlands von denen, die hier verſam⸗ 
melt ſtehen, vertreten iſt und daß von den Gegen⸗ 
ſätzen, die uns vor 40 Jahren getrennt haben, 
hier nichts mehr zu ſpüren iſt. Das iſt eine 
herzerfreuende Erſcheinung für mich, daß die Ein⸗ 
richtung, an der ich gearbeitet habe, auch durch 
ſportliche Verbindungen, wie die Ihrige, aus⸗ 
gebildet wird. Und in dieſem Sinne danke ich 
Ihnen für Ihre Arbeit, die Sie in Ihrem Bunde 
über das deutſche Reich hin mit dem uns ver⸗ 
bündeten Oeſterreich gemeinſchaftlich geſchaffen 
haben. Sprache, Literatur, Wiſſenſchaft und 
Kunſt haben an der öſterreichiſchen Grenze keinen 
Halt gemacht, ebenſowenig wie Ihre Verbindung 
und darum bitte ich Sie, mir beizuſtehen und 
ein Hoch auf die deutſche Radfahrkunſt auszu⸗ 
bringen mit Einſchluß aller Mitglieder, ſoweit 
die deutſche Zunge klingt, alſo ein Hoch auf das 
Fahrrad als Ihr Bild und Ihren geſammten 
Bund. Er lebe hoch! 

1 Als das 1 a Sy Hoch ver⸗ 
ungen war, e der * nzu: 

„Möge er * deutſch und feſt bleiben!“ 

Auch der Präſident des Bundesvorſtandes, 
Herr Hindenburg, hielt eine Anſprache. Nachdem 
der Fürſt noch verſchiedene der Radfahrer ange⸗ 
ſprochen, ließ er den Zug an ſich vorbeipaſſiren. 
„Die Grüße der geräuſchlos vorbeirollenden 
Sportsleute,“ ſo ſchreibt der Feuilletoniſt der 
„Hamburger Nachr.“, „erwiderte der Fürſt uner⸗ 
müdlich durch Abziehen des Hutes. Daß die 
Sache ihm Spaß machte, war dem Fürſten an 
der Miene abzuleſen und wurde von ihm auch 
durch beifällige Bemerkungen wiederholt doku⸗ 
mentirt.“ 


Fürth, 27 Mai. Eine große Feuersbrunſt 
zerſtörte die bedeutende Papierkonfektions⸗ und 
Oelpappenfabrik Spaer u. Söhne. 


Paris, 27. Mai. (W. T. B.) Auf dem 
Nordbahnhof kollidirte heute ein Lokalzug mit 2 
Rangirmaſchinen. Vier Perſonen wurden ſchwer 
verletzt; die Zahl der leicht Verletzten ſoll gegen 
20 betragen. 


Börſen⸗ Berichte. 
Berlin, 28. Mai. Weizen per Mai 
185,25 bis 185,75 Mark, per Mai Juni 


185,75 Mark, per Juni⸗Juli 186,00 Marl. 
Roggen per Mai 189,50 bis 192,50 Mark, 
per Mai⸗Juni 192.50 Mark, per Juni - Juli 
191,00 Mark. September⸗Oktober 171,00 
Rüböl per Mai 53,00 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 53,00 Mark. 5 
Spiritus loko 70er 33,20 Mark, per Mai- 
Juni 70er 37,80 Mark, per Auguſt⸗September 
70er 38,90 Mark, per September⸗Oktober 70er 
37,90 Mark. F 
Hafer per Mai 148,00 Mark, per Juni⸗ 
Juli 148,25 Mark. > 
Vetrolenm per Mai 21,50 Mark. 
London. Wetter: prachtvoll. 


Berlin, 28. Mal. Schluß⸗Kourſe. 


Trend. Con ols 40% 108 70 London kurz 20379 
o. do. 5/0% 100,50 | London lang 20 84 
Deutſche Reichsanl, 3%, 87 20 Amſterdam kurz 168 70 
Jomm Pfandbriefe 8½% 97.30 Paris kurz 5096 
Sralieniise Reute 90,19 Belgien kurz — 95 
bo. 5% Eiſenb.⸗Oblig. 55,25 Brebow Cement ⸗Fabr. — — 
Ungar. Goldrente 14,30 Neue Dampf.⸗ Com 
wWumän. 1881er amort. (Stettin) 86 25 
. 98,49 Stett. Chamotte⸗Fabr. 
Serbische 5% Rente 88,50 Didier. . . 1097 75 
Griechiſche 5% Goldrente 7500 „Union“, Fabrit chem. 
Muff. Boren⸗Credit 4½% 98,60 Produkte 118 25 
do. to, von 1 96 00 . 
Mexilan. 6% Golbrente 84 80 Ultim o⸗Kourſe: 
Deſterr. Bankı:yten 171 Dieconto⸗Commaundit 190.00 
Ruff. Waurnot. Laſſa 216 50 | Berliner | ell. 145 66 
do. do. Ultimo 216,15 Oeſterr. Credit 17110 
Y ationl⸗Spp.-Tred.⸗ Donamite-Truft 14475 
Geſellſchaft (110) 4½% 10366 Bochumer Gußſtahlfabrit 147 2: 
bo. (110) 4% 100,90 | xauraplitte 115,00 
do. (100 4% 100,25 | Harbener 15275 
g. Syn». B. 100 ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 125,50 
V. - VI. Emiffioen 101,86 | Tortm. Umon St.⸗Pr. % 632 
SteitBulc.⸗Act Litt.B 11825 | Ofpreuß. Südbahn 83,10 
StettWulc.⸗Priorität. 120,50 | BarienburgeDitamtar 
S:ett Maſchinenb.⸗Anſt. ban 6819 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 114,10 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. —.— Norddentſcher Moyb 108,75 
do. € proz. Prioritäten 90 00 vombarden 450 
vetersdurg kur; 21575 | Frarfoſen 129,80 
Tendenz feſt. 
Stettin, 28. Mai. Wetter Schön. Tem⸗ 


von Berpedorf nach Friedrichsruh veranſtaltet. peratur + 24° Reaumur. Barometer 765 


Der Fürſt, um 
die Herren vor ſich defiliren zu laſſen, wurde von 
Herrn Eſche⸗Hamburg mit einer Anſprache be⸗ 
grüßt, auf die er (den „Hamb. Nachr.“ 
in folgenden Worten erwiderte: h 

Meine Herren! Ihr Beſuch macht mir eine 
große Freude. Einmal iſt es eine hohe Ehre für 


10 Mark, Filet 1,80 Mark; Schweine ⸗ mich, daß aus fo weiten Gauen Deutſchlands Juni 192—193 bez., 


der es freundlich angenommen hatte, Millimeter. — Wind: SSW. 


Weizen feſt, per 1000 Kilogramm loko 
208—210 bez., per Mai 208,50 G., per Mai⸗ 


zufolge) Juni 207,00 bez., per Juni⸗Juli 204,50 B. 
u. 204 


‚00 G., per September⸗Oktober 194 B. 
Roggen feit, per 1000 Kilogramm leko 


183 190 bez., per Mai 193,00 nom., per Mais 


per Juni⸗Juli 188 G., per 


Ich erinnere Kartoffeln 7 


3 V igen ca. — a 
E EN eig Wellington in Kanſas heim. 500 Perſonen ſollen 


J (Privat⸗Depeſche.) Kupfer 


Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen 208,50, Roggen 


’ 


Angemeldet: 1000 Zentner Weizen. 
Landmarkt. 


— — > 2 1 > 
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Newpork, 27. Mai, Vorm. Petro⸗ 


leum. (Anfangskourſe.) Pipe line cextifi- 
kr per Juni 56,25. eizen per Juli 
„ !mewpork, 27. Mai. Wechſel auf Lonven 
4,86 /. Petroleum in Newyork Gun, 


adelphig 6,00, rohes (Marke Parke 
5,40. Pipe line certif per Juni 
56 C. Mehl 3 D. 50 C Rotker Win⸗ 
ter⸗Weizer led — D. 97], C. Rotber 
Weizen per Mai — D. 90% C., per Jaui 
D. 91 C., per Juli — D. 91½ C. we 
treidefracht 2.00 Mais per Juni Z31j,. 
Zucker 2%. Schmalz los 6,65. Kafıe- 
Rio Nr. 3 13. Kaffee per Juni ord 
Nr. 7 12,12. Kaſſee per Auguſt ord. 
Nr. 7 11,87. Weizen (Aufangs⸗ ours 
Juli 91¼. 


in Phil 18) 
5 D. 


Weizen 216—218. Roggen 196—198. CCC ͤKATATTbTbTTb 
wundere mich, daß Ihre Kunſt nicht früher wei⸗ Gerſte 145 —154. Hafer 154— 160. Rübſen 4 


——. Heu 3,00—3,550. Stroh 30—32, 
4—80. Erb —— 
Bremen, 27. Mai. (Börsen ⸗Schluß⸗ 


Bericht.) Naffinirtes Petroleum. (Offiziell 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Faßzollfrei. Ruhig. Loko 5,75 Br. Baum⸗ 
wolle feſt. 

Wien, 27. Mai. Getreidemarkt. 
Weizen per Mai⸗Juni 8,95 G., 8,98 B., per 
Herbſt 8,32 G., 8,35 B. Roggen per Mai⸗ 
Juni 8,91 G., 8,94 B., per Herbſt 7,60 G., 
7,63 B. Mais per Mat⸗Juni 5,31 G., 5,34 B., 
per Juli⸗Auguſt 5,41 G., 5,44 B. Hafer per 
Frühjahr 8 G., 5,89 B., per Herbſt 5,89 


G., 5,92 
Amſterdam, 27. Mai, 
Bancazinn 58,75. 
Amſterdam, 27. Mai 
zood ordinary 51.50. 


Nachmittags. 
Java⸗Kaffee 


Amſterdam, 27. Mai, Nachmittags 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedr., per Mai 206,00, per November 211,00. — 
Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termme 
unv., per Mai 193,00, per Oktober 163,00. 
Rüböl loko 27.25, per Mai —,—, per 


Herbſt 25,87. 

Antwerpen, 27. Mai. Getreide⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen beh. Hafer 
Gerſte ſchwach. 


unverändert. 

Antwerpen, 27. Mai, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. „ 2 
bericht.) Rafffnirtes, Type weiß loko 13°], bez. 
u. B., per Mai 13¾ B., per Juni 13¾ B., per 
September⸗Dezember 13% B. Ruhig. 

arid, 27. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schtußbericht) feit, 88 % loko 36,75 
bis 37,00. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
100 & logramm per Mai 37,871,, per Juni 
37,87½, per Juli-Auguſt 38,25, per Ottober⸗ 
Januar 36,00. 

Paris, 27. Mai, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
Mai 24,10, per Juni 24,20, per Juli ⸗ Auguft 
24,60, per September » Dezember 24,80. 
Roggen feſt, per Mai 21,20, per September⸗ 
Dezember 16,30. Mehl ſeſt, per Mai 
52,80, per Juni 52,90, per Juli⸗Auguſt 53,70, 
per September⸗Dezember 54,50. Rüböl rul ig, 
per Mai 55,00, per Juni 55,50, per Juli⸗ 
Auguſt 56,00, per September⸗Dezember 57,00. 
Spiritus beh., per Mai 49,00, per Juni 
49,00, per Juli Auguſt 48,00, per September⸗ 
Dezember 42,75. — Wetter: Warm. 

Paris, 27. Mai, Nachmtttags. 
Kourſe.) Träge. 

ours vom 25. 


3% amortifirb. Rente 98,40 98,50 
3% Rente 98,07 ½ 98,15 
4½% Anleihe „ —.— — 
talieniſche 5%¾ Rente 91,20 91,75 
eſterr. Gold rente 96,00 
49/0 Angar. Gold rente 94,75 
4% Ruſſen de 1880. 94,70 94,50 
4% Ruſſen de 1889 96,40 96,10 
4% unifiz. Egypter 485,62 | 487,81 
4% Spanier äußere Anleihe... 66,00 65 / 
Convert. Türken 20,50 20,50 
Türkiſche Looſe 87.80 87,40 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 423,70 24.5 
Fenn 648,75 | 641.25 
Vomnborden . So 216,25 | 215,00 
— Prioritäten 809,00 9.0 
zanque ottmane 583,00 | 585,00 
„ fle Bar 677,00 
„ d'eso Tee 188,00 | 191,00 
Sredit 17 — 1185,00 1205.00 
r 163,00 165 00 
Merloional⸗ Aktien. 637,00 
Banama⸗tanal⸗Altle n u 2 
3 „ 5% Obli ationen — — —.— 
Ro Tinto- Allien 421,20 | 425,00 
Suezkanal⸗Ackie z. 2787,00 (2785.00 
Gaz Parislen 9 — —.— 
Credit Lyoung is.. 791.00 | 790,00 
Gaz pour le Fr. et IEtrang. . — 
Transatlanti que —.— —.— 
H. d % Kara 4190,00 4180,00 
Ville de Paris de 1871. —.— u 
Tabaes Om. 372,00 373% 
N en AUG ee —.— —.— 
Wechſel auf deutſche Platze 3 Mt.] 122¼ | 122°, 
Wechſel auf London kurz 25,16½ ji 
Cheque auf London .......... 25,18 5 
Wechſ. Amſterdam k. 206,25 | 206,25 
T 208,25 
„ Madrid 4... 142.50 5 
vomptöir d’Escompte neue . J 496, 495,00 
nobin e n⸗Aktienn 89,00 |. 89,30 
Neue Rente 98,22] 98,27 ½ 
Portugieſe n. 288/ 29°], 
SE Nene. 77.30 | 77,30 


Havre, 27. Mai, Vocm. 10 Uhr 30 Min. fremde Fahne in Fez wehe. 


(Schl 8 No 


677,00 [Danziger 


Bank weſen. 
Berlin, 27. Mai. Wochenüberſicht de 
Reichsbank vom 17. Mai. 28. 5 
Mark Mark 
1. Metallbeſtand 9 2,0% 3.252,00 
2. Reichskaſſen. 71,862,000 993,252,000 
ſcheine 27,361,000 28,447, 00 
3. — 85 anderer 55 e 
Banken 8,965,000 9,820,000 
4. Wechſel 536,445,000 512,153.00 
5. Lombardforde⸗ 
rungen 96,329,000 95,934,000 
6. Effekten 1 8,755,000 9,453,000 
7. Sonſtige Aktiva 32,590,000 32,457,000 
8. Grundkapital 120.000,000 120000000 
9. Reſervefonds 30,000,000 30,000 000 
10. Umlaufende 
Noten 940,408,000 909,738,000 
11. Sonſtige täglich 
fällige Verbind⸗ 
lichkeiten 583,057,000 612,184,000 
12. Sonftige Paſſiva 3,250,000 3,491,000. 
Paris, 27. Mai. Bankausweie. 


Baarvorrath in Gold Franks 1, 549,877,000, 
Zunahme 13,486,000. 

Baarvorrath in Silber Franks 1, 291,092,000, 
Zunahme 1,919,000. 

Portefeuille der Hauptbank und peren Filialen 
Franks 480,842,000, Zunahme 30,318,000. 

Notenumlauf Franks 3,091,412, 000, Abnahme 


„000. 
Laufende Rechnung der Priv. Franks 522,677,000, 
1 np: 
thaben taatsſchatzes Franks 199,396 > 
Zunahme 32,232,000. 8 . 
Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 331,636,000, Ab» 
nahme 2,079,000. 
Zins und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 10,425,000, 
Zunahme 329,000 
Verhältniß des Notenumlaufs zun Baa vor⸗ 
umlauf 91,89 Prozent. 


London, 26. Mai. Bankausweis. 
N Pfd. Sterl. 16,599,000, Zunahme 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 25,530,000, Ab- 
nahme 62.000. 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 25,679,000, Abnahme 


489,000. 
Portefeuille Pfd. Sterl. 26,912,000, Abnahme 
321,000 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 30,337,000, 
Abnahme 859,000 


. 


ben des Staates Pfd. Sterl. 6,578,000, 
unahme 1 


100,000. . 
tenreſerde Pfd. Sterl. 15,323,000, Zunahme 
530,000. 

Neher eee Pfd. Sterl. 11,256,000, 
unverändert. 

Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
44°], gegen 43½ in der Vorwoche. 


Fr ER Clearinghouſe⸗Umſatz 99 Mill., gegen die ent- 


ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 
7 Millionen. 


Telegraphiſche Depeſchen · 


Berlin, 28. Mai. Als Nachfolger für den 
verſtorbenen Oberbürgermeiſter von Forckenbeck 
werden der hieſige Bürgermeiſter Zelle, der 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach 
und der Breslauer Oberbürgermeiſter Bender 
genannt. 

Brüffel, 28. Mai. Der Rücktritt des 
Kriegsminiſters iſt bevorſtehend und wird derſelbe 
zum Generalinſpektor der Bürgergarde ernannt, 
da General Brialmonts Wahl für Brüſſel als 
ſicher gilt. 

Lüttich, 28. Mai. Der Anarchiſtenkongreß 
iſt an die Geſchworenen ver'vieſen und findet 
Ende Juni ſtatt. 

Kopenhagen, 28. Mai. Geſtern Abend 
fand bei dem Prinzen und der Prinzeſſin Walde⸗ 


8 ſmar ein Diner ſtatt, an welchem der König, bie 


Königin, ſowie ſämmtliche zur Zeit hier weilende 


== Fürſtlichteiten teilnahmen. 


London, 28. Mai. Das „Reuterſche Bu⸗ 
reau“ meldet aus Tanger von geſtern, die eng⸗ 
liſche Spezialgeſandtſchaft habe in Fez die britiſche 
Flagge gehißt; es ſei das erſte Mal, daß eine 
Unter den Einge⸗ 


(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, borenen hätte ſich eine gewiſſe Unzufriedenheit 


Ziegler u. Ko.) Kaffee good average Santos 
per Mai 92,00, per September 80,00, per De⸗ 
zember 78,25. Ruhig. 

London, 27. Mai. 
Wetzerladungen angeboten. — Wetter: Schwül, 

unupon, 27. Mai. 96% Javazucker 
loko 15,25, ruhig. — Rübenrohzucker 
loto 13.00, ruhig. Centrifugal Cuba 15,00. 


An der Küſte 3 „Times“ 


darüber kundgegeben. 


London, 28. Mai. Einer Meldung der 
zufolge wird der Miniſterpräſident von 
Portugal, Dias Ferreſina, welcher interimiſtiſch 
die Leitung des Finanzminiſteriums übernommen 


hat, die Unterhandlungen zwiſchen der portugie 


ndon, 27. Mai. 4 Ur 20 Minuten ſiſchen Regierung und den Inhabern portugie- 


Nachm. Getreidemarkt. 
Sämmtliche Getreidearten im Allgemeinen ſehr 
träge und ohne Käufer. Engliſcher Weizen nur 
zu niedrigeren Preiſen verkäuflich, fremder ruhig, 
Preiſe nominell, rother amerikaniſcher / Sh. 
niedriger. Andere Getreidearten luſtles umverän- 
dert. Angekommene Weizenladungen geſchäftelas. 
Sh. niedriger, Gerſte geſchäftslos, Mai 
nominell. ; 
London, 27. Mai, Nachmittags 2 Uhr. 
Chili bars good 
855 6 d. Zinn 


ordinary brands 46 Ltr. 25 N 
Blei 10 getr. 17 


Sluts) 98 fir. — 
22 Ltr. 12 Sh. 6 d. 
6 


41 Sh. — 
Liverpool, 


(Schlußbericht.) ſiſcher Anleihepapiere zum Abſchluß führen. 


Demgemäß würde das zwiſchen Srepa Pimentel 
und dem Komitee der Bondholders in Paris ge- 
troffene Uebereinkommen vatifizirt werden. 
Kanſas (City), 28. Mai. Laut Blätter⸗ 
meldung ſuchte geſtern ein Zyklon die Stadt 


todt und verwundet ſein. Das Zentrum der 
Stadt iſt verwüſtet und in Brand geſetzt. 


Newyork, 28. Mai. Ueber den Cyklon in 


Zink Wellington wird weiter gemeldet: Der Cytlon 
N Sh. überzog die Stadt Abends um 9 Uhr. die 
„er . ired numbres warrants Hauptſtraßen wurden wie Erdbeben ver wüſtet. 
27. Mai. Getreidemarkt. Die Trümmer geriethen in Brand und mußte 


Weizen unverändert, Mehl ruhig, Mais 1 d. deshalb die Verbindung mit den Gasanſtalten 


höher. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 27. Mai, 
etfen (Schlußbericht). Mixed numbers war⸗ 
7 41 Sh. 4 d. Käufer, 41 Sh. 4½ d Der 
aufer. 


unterbrochen werden. Die Rettungsarbeiten 


Nachmittags. Ro b⸗ wurden bei Fackeln und Laternen vorgenommen. 


Von den Verwundeten ſind bereits 50 geſtorben. 


